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Unsere Zeitung bestellen!
Die WelLabrüstung.

Tie Vereinigten Staaten treffen Vorbereitungen für
die Weltabrüstung, die ja bekanntlich dem Weltkrieg fol¬
gen sollte. Bis jetzt befinden sie sich noch im Stand
sorgfältiger Berechnungen darüber , welches Maß von Ab¬
rüstung Amerika feinen Wettbewerbern in der Weltmacht f
wird Vorschlägen können, uns welches Maß von ame- s
rikamfcheni Rüstungen notwendig ist, um diesen Ab- !
rüstungsvorschlägen gehörigen Nachdruck zu verschaffen . ;
Tie amerikanischen Vorbereitungen für die Weltabrüstimg !
stellen sich demgemäß dar als ein Höchstmaß sorgsäl- s
tiger amerikanischer Rüstung . So setzen die allerneucsten
amerikanischenKriegsschiffe hinsichtlich ihrer Aus - j
Kattung mit Geschützen usw. alles weit in den Schal - »
ten , was bisher an schwimmenden Festungen erdacht war - -
dm ist . Getreu dem alten Satz , auch vom Feinde soll s
man lernen, lassen die Amerikaner es sich auch! nicht !
nehmen , solche Einrichtungen ihrerseits nachzumachen, die
dem unterlegenen Deutschland auf das nachdrücklichste ver¬
boten sind . Amerika verfügt heute über einen Ad¬
miralstab, der dem ehemaligen deutschen in seinem
ganzen Aufbau und seinen Obliegenheiten aufs Haar ähn¬
lich sicht , und ebenso besitzt es einen Generalstab, der >
dem preußischen Muster bis in das kleinste nachgebildet !
ist. Nun hat man freilich von einer Mitgehenden De- «
Mobilmachung des amerikanischen Heers gelegen. Diese l
Demobilmachung aber hat sich nur auf die Soldaten
erstreckt , die Amerika nach den geinachten Erfahrungen -
jederzeit wieder aus dem Boden stampfen kann , nrcht jober Ms die Offiziere, deren sachgemäße Heranbil - >
düng wesentlich mehr Mühe und Zeit erfordert - Es be- z
steht demgemäß heute ein höchst seltsames und beispielloses !
Zahlenverhältnis zwischen Offizieren und Mannschaften
im amerikanischen Heer. k

Bevor Amerika bestimmte Vorschläge für die Welt¬
abrüstung machen kann, sind noch manche Fragen zu
lösen, wie die der Insel Pap . der Kübel und dergleichen
mehr . Augenblicklich überwi gt in den Vereinigten Staaten
das Gefühl, daß man in gewissem Sinn in die frühere
Rolle Deuts chlauds hineinversetzt sei , d . h . daß
man zurzeit unter den Gesichtswinkeln herkömmlicher bri¬
tischer Politik „die gefährliche Macht" darstelle und dem
gemäß leicht als Gegenstand einer neuen Einkreisungs-
Politik ousersehen werden könne. Diese Erwägung ia
weithin herrschend, wird aber in der öffentlichen politischen
Aussprache klüglich nicht zum Ausdruck gebracht. Ebenso
klüglich unterläßt man aus englischer Seite Andeu¬
tungen , die dem amerikanischen Argwohn irgendwelche
Nahrung geben könnten. Das amerikanische Verlangen
vor Abschluß des neuen englisch -japanischen Vertrags in
den, beäbsichlügiten: Inhalt eingcweiht zu werdm , istPber mit kühler Höflichkeit beiseite geschoben worden.

Tie Vereinigten Staaten haben gegenüber Japan in,
letzten Grunde ja schließlich auch gewisse britische Bun¬
desgenossen in den Japan feindlichen Dominien , Au¬
stralien und Kanada. Es ist zurzelt aber ganz
undurchsichtig, ob und in welchem Maße eigentlich das
„Weltreich" an den englisch-japanischen Verhandlungen
beteiligt ist und inwieweit London über die Dominien
hinweg in diesem Punkt eigenwillige Politik betreibt.
Ihre nicht zu unterschätzende Beteiligung am Krieg hat das
Selbstbewusstsein dieser Dominien recht rege entwickelt.

einem so stark aufstrebenden Lande wie Kanada er¬
scheint dem Politiker die günstige Lage zwischen der W Ir
des Atlantischen und des Stillen Meers viel bedeutsamerals die Lage der britischen Inseln in irgendeinem fer¬nen Winkel des Atlantischen Meers , und inan meint dort
ziemlich unverblümt , daß der Brennpunkt der Weltreichs-pvlitik eigentlich nach Kanada gehöre so wie übri¬
gens seinerzeit schon Wam Smith , als sich in den
späteren Vereinigten Staaten Unabhängigkeitsregungen
khltend machten , meinte , daU wenn einst der wirtschaftliche
Schwerpunkt von London nach Neuyork verrücken sollte,sann naturgemäß der politische Weltmittelvunkt aus deu' mexikanischen Boden gehöre.
, Amerika hat ja schließlich ein gewisses Recht , Ge¬
samt - Europa als deu im Krieg unterleg cnen

Teil zu betrachten ; vcmi während girier Selbstzerftct-
schung hat Europa in Asien den Einfluß , Japans und
die Freiheitsbewegung in Indien gefördert, durch die
Heranziehung der Schwarzen für den Militärdienst in
Europa mit allem , was drum uird dran hängt , das An¬
isehen des weißen Mannes in Afrika untergraben , und
mit der entscheidenden Heranziehung Amerikas zur
Mitwirkung am Krieg den Amerikanern das Hochgefühl
der eigentlichen Sieger eingcimpst . Amerika verspürt
wenig Lust, sich weiter in die europäischen Händel ein¬
zumengen. Vor allen Dingen nwchte es , was Deutsch¬
land anbetrifft , von diesem nicht etwa nochmals als
Schiedsrichter angerufen werden , wie es seit Kricgsbeginn
bis heute dreimal in einer den Amerikanern unverständ¬
lichen und mißliebigen Weise geschehen ist . Aber dieser
Verzicht auf weitere Einmischung in die europäische Politik
kennzeichnet sich zugleich als Geringschätzung Euro¬
pas und als Höherbewertung der übrigen Weltpolitik,
d. h. insbesondere der amerikanisch-asiatischen Angelegen¬
heiten.

Kriegerische Verwicklungen in Kleinasien?
Paris , 7. Juni . Wie der „Matin " meldet, hat die

türkische Nationalversammlung in Angora (Klein¬
asien) das auf der Londoner Konferenz vereinbarte
Abkommen mit Frankreich nicht bestätigt. Die Re¬
gierung Kemal Paschas har Gegenvorschläge gemacht,
die für Frankreich unannehmbar sind. Die Verhand¬
lungen wurden abgebrochen . Kemal ließ den fran¬
zösischen Befehlshaber in Cill cisn w issen, er berrackee
, den Waffenstillstand als abgelaufen , wenn Frankreich
seine Vorschläge nicht annehme.

Der Londoner „Daily Telegraph" meldet, türkische
Truppen haben bereits alle Eisenbahnlinien zerstört,
die den Franzosen bei Wiederaufnahme der Feind¬
seligkeiten nützlich sein könnten.

*
Bekanntlich ist in letzter Zeit ein Dreibund Tür-

kei - Rußland - Asghanistan geschlossen worden,
der gegen den Verband , besonders aber gegen Eng¬
land gerichtet ist . England ist aber nach neueren
Meldungen im Begriff , nach der schweren Niederlage
der Griechen einen Vorbeugungskrieg gegen die Natio¬
naltürken einzuleiten , ehe der asiatische Dreibund allzu
stark und gefährlich wird . Die Franzosen möchten sich
die Finger an den asiatischen Kastanien zwar lieber
nicht verbrennen , sie sind aber nicht unerbittlich . Sie
wissen, daß England ohne sie in Kleinasien nichts
ausrichten kann und so können sie immerhin ihre Ge¬
genforderungen stellen . Das „fair Play" in Ober¬
schlesien muß Lloyd George entweder stillschwei¬
gend begraben oder in sein Gegenteil umdeuten , was
beides sich ohne Schwierigkeit machen läßt . Sicher¬
lich kommt es nicht von ungefähr , daß fast die ganze
englische Presse auf einmal von der Notwendigkeit
eines englisch -französischen Bündnisses überzeugt
ist , das vor einem halben Jahr ebenso allgemein vom
britischen Standpunkt aus als der Gipfel der Torheit
gebrandmarkt wurde. Wie geschickt übrigens die bri¬
tische Diplomatie in der Oesfentlichkeit den Schein zu
wahren versteht, zeigen folgende Meldungen:

Paris , 7 . Juni . Pertinax teilt im „Echo de Paris"
Mit , die englische Regierung habe nach ungewöhnlich
langer Verzögerung auf die französische Note geanr
jwortet, sie könne über Oberschlesien sich noch nicht
entscheiden , ehe der Bericht des neuen englischen Kom¬
missars Harald Stuart eingetroffen sei . Es werde
dqnn auch die Frage des bewaffneten Vorgehens ge¬
gen die Türken in Angora und die Besetzung von Düs¬
seldorf besprochen werden.

London, 7 . Juni . Der „Manchester Guardian " er¬
fährt von seinem Londoner Berichterstatter, die amt¬
lichen britischen Kreise seien der Anschauung, daß ge
genwärtig noch zu viele zwischen England und Frank
reich schwebende Fragen unerledigt seien , um den Ge¬
danken des Bündnisses zwischen beiden sofort verwirk¬
lichen zu können . Ein Bündnis auf der Grundlage
der Erdrosselung Deutschlands wäre für England un¬
möglich ; die französische Regierung habe sich aber
bisher geweigert , die Frage auf einer Konferenz zu
besprechen.

Sterres vom Tage.
DasPensionsdienftalter.

Berlin , 7. Juni . Der Reichistagsausschuß für soziale
Angelegenheiten beschloß, mit 12 (Deutschnationale und

, Zentrum ) gegen 11 Stimmen (gesammte Linke ), das
i Dienstalter für den Genuß des Höchstruhegehalts bei Oifi-
j zieren und Beamten auf 30 Jahre festzusetzen . Ter so¬

zialdemokratische Antrag , 40 Tienstjahre zugrunde zu
! legen , wurde mit demselben Stimmenverhältnis abgelhut-
! Leichter Rückgang der Teuerungsziffer,
j Berlin , 7 . Juni . Die Reichsdurchschnittszahl sür
l die Lebenshaltungskosten hat sich nach den Berechnungen
! des Statistischen Reichsamts im Monat Mai aus 880

gegen 894 im Vormonat ermäßigt . Preisrückgänge sür
Fett , Hülsensrüchte, Rindfleisch, Heringe und einige Ge¬
müsesorten trugen hauptsächlich zu der Abschwächung der
Zahl bei. Andererseits zogen die Preise sür Schweine¬
fleisch, Speck, Eier, die bewirtschaftete Milch, Kohlen und
die von der Kohlenpreiserhöhung beeinflußten Lenckp-
mittel etwas an.

Die Verhandlung gegen Hölz.
Berlin , 7 . Juni . Die Verhandlung gegen Hölz

vor dem Berliner Sondergericht ist laut „Achtuhr--Wend>-
blatt " auf Montag , den 13 . Juni , festgesetzt worben.
Hölz wird sich wegen 50 einzelner Straftaten , die er zur
Zeit des Aufruhrs in Mitteldeutschland begangen Hot,
zu verantworten haben. Für die Verbandluug , zu der
72 Zeugen und 4 Sachverständige geladen sind , und acht
Tage in Aussicht genommen.

Wiederaufbau mit Hiudcruisscn.
Berlin , 7 . Juni . Der „Berliner Lokalanz.

" er,ährt
, aus Paris , daß man in Frankreich von dem deutschen

Angebot , 25 000 Holzhäuser sür das Kriegsgebiet zu
liefern , nur sehr zögernd Gebrauch mache. Es könne

, keine Rede davon sein, daß sogleich 1500 oder 3000
s Häuser bestellt werden, sondern für den Anfang etwa

40 und im weiteren Verlauf etwa 500 . Einesteils
paßt den Spekulanten die deutsche Lieferung nicht , an-

> dcrerseits pressiert es gewissen Kreisen mit dem Wie-
> deraufbau überhaupt nicht . (Auch über den Preis
, konnte man sich bis jetzt noch nicht einigen . Da der
! Wert der gelieferten Häuser an der Kriegsentschädi-
- gungssumme abgezogen werden soll , so können ihn die
! Franzosen nicht genug Herabdrücken.)
; In einer Rede in Valenciennes sagte der fran-
: zösische Wiederaufbauminister Loucheur, es sei eine
! Torheit , anzunehmen, eine Stadt wie Valenciennes
! könne 4- bis 5000 deutsche Arbeiter zum Wiederauf-
' bau der Häuser aufnehmen . Es würde ein Zusammen-
j leben geben, das man nicht dulden könne . Die Ma-
- teriallieferungen abzulehnen , könne er sich nicht ver-
c Pflichten, falls sie für Frankreich eine Erleichterung
j darstellen.
! Die Nationalrussen,
s München, 7 . Juni . Der „Kongreß zum Wiederauf-
! bau Rußlands " in Reichenhall veröffentlichte eine Er¬

klärung, in der der Kongreß sich zur Monarchie in
! Rußland bekennt . Alle Russen werden zum Zusammen¬

schluß aufgefordert unter der Leitung des vom Kon-
? greß gewählten russischen Obersten Rats . Die schlim-
! men Seiten des Zartums sollen ausgemerzt werden, die
s Bauern sollen Boden , die Angestellten und Arbeiter
! soziale Schutzgesetze nach deutschem Vorbild erhalten.
! Gewerbe und Handel sollen frei sein , auch die Glau¬

bensfreiheit soll eingesührt werden.
Gleichzeitig fand ein Russenkongretz in Paris statt,

' der den Kommunismus für die Vernichtung der rus¬
sischen Industrie und des Handels und des ganzen
Wirtschaftslebens verantwortlich machte . Die russische
Erzeugung betrage dank dem raubgierigen Wüten der
Bolschewistensührer kein Zwanzigstel mehr von dem.
was im Zarenreich erzeugt worden sei.

Die Lage in Oberschlesien klärt sich."
Nachdem die Franzosen den Bahnhof Tarnowitz

den polnischen Aufständischen überlassen hatten , wurde er
geplündert . Dreizehn Lokomotiven wurden , ähnlich wie in
Beuthen und Kattowitz, geraubt . Tie Oderbrücke bei
Läpatsch ist durch polnische Sprengungen weiter schwer
beschädigt worden.

London , 7 . Juni . Aus eine Anfrage Wedgoods , ob
die Mättermelduna m-rbr sei . daß die engiiichen Truppen



in Oberschlesien nicht
'
gegen dm polnischen Ächruyrer,

Ländern gegen die Deutschen verwendet werden srnleu,

erwiderte Minister Chamberluin,, es ser unmoArch,

eine Frage von so großer internatronaler BeS .-nwng

. aus dem Gedächtnis" zu beantworten . Alle Truppen

in Überschlesien seien dem französischen Oberbelch^ haber

unterstellt , der wiederum seine Befehle von der Verband^
kommission erhalte . Es sei daher anzunehmen . d<W das

Vorgehen der Truppen in Uebereinstrmmung nnt den

Befehlen der Kommission geschehe.
Der Bandcnkrieg in Obcrschlefie « .

Berlin , 7 . Juni. Tie deutschen Geschäststräger in

.Paris . London und Rom sind angewiesen worden, wegen

der jüngsten Ereignisse in Oberschlesien , besonders wegen
des Ultimatums der Berbandskommissiion an General

Höfer, Vorstellungen zu erheben. Zwischen General

Höfer und dem englischen Kommissar Henneker haben

Besprechungen über die militärischen Maßnahmen statt-

gesunden.
Infolge der Papier knapp heit in den oberschle¬

ichen Industriestädten können viele Zeitungen nicht mehr

erscheinen . Ter Mtte , Papier mit Lebensmittelzügen
leranzuführen . ist von der Verbandskommission nicht statt-

gegeben worden.
London , 7 , Juni . Tie „Times " melden aus Op¬

peln, daß General Höfer in einer Unterredung mit

englischen Offizieren erklärte, er verpflichte sich , nicht vor¬

zurücken , solange die Polen sich nicht rühren . Ter Times-

Berichterstatter sagt, das sei gerade die Schwierigkeit,
dmn niemand, und am allerwenigsten der Stab der Aus¬

ländischen könne garantieren , daß sich die Aufständischen

nicht rühren . Ter Stab der polnischen Aufständischen

bestehe zum großen Teil aus nicht oberschlesischen Polen.
Sie haben das Vertrauen ihrer Leute und der örtlichen

Befehlshaber verloren , die alle Krieg auf eigene Rech-

rrung machen.
Laut „Taily Telegraph " sollest die Generale Le Rond,

de Marini und Harald Stuart beschlossen haben, einen

Ausschuß von 3 Offizieren zu ernennen , um die Frage
iner neutralen Zone in Oberschlesien zu prüfen.

Wirkungen der Rherrrzollsperre.
Duisburg , 7 . Juni . Als Folge der Zollsperre ar¬

beiten zahlreiche Fabriken im neubesetzten Gebiet aus

Lager . Sie tun das in der Hoffnung auf baldige
Aufhebung der Sperre , trotzdem eine ordnungsmäßige
Lagerung der Güter infolge der angehäuften Waren

erschwert ist. Da aber noch keine Aussichten für eine

Aufhebung bestehen, so ergeben sich weitgehende neue

Schwierigkeiten , die in Betriebscinschränkungen und

Arbeiterentlassungen ihren Ausdruck finden dürften.

Telegraphenstreik in Italien.
Freiburg , 7 . Juni . Hier eingelaufenen Nachrich¬

ten zufolge befinden sich die Telegraphenbeamten und

Hilfsarbeiter in Italien im allgemeinen Ausstand . Ter

telegraphische Verkehr mit Italien ist vollständig unter-

Berlin , 7. Jnnft Ueber die Besprechung des Ge»
nerals Höfer mit dem englischen Kommissar He « <i

necker erfährt die „Voss. Ztg ." , daß die englischen
Truppen die von den Polen zu räumenden Gebiete

besetzen und die französischen Truppen den Rückzug
der Polen überwachen sollen . So soll das ganze In¬

dustriegebiet gesäubert werden.
Die Franzosen verlangen 600 Morgen be¬

sten Ackerbodens zwischen Oggersheim und Mun«

denheim (Pfalz ) als Truppenübungsplatz. Diq
Kosten von 90 Millionen hat Deutschland zu tra¬

gen.

W Lerer,, c » ,. M
Wer »achgibt mit Bescheidenheit
Fährt wohl, doch Widerspenstigkeit
Hat sich nichts Gutes zu versprechen r
Was sich nicht biegen läßt , muß brechen.

Gelöste Retten.
Roma« von Hedwig Nieolay.

(40 ) (Nachdruck verboten.)

»Willkommen Hans — Herr Leutnant", verbesserte sie
sich mit schwankender Stimme, „herzlich willkommen !"

Anmutig, sich weit hinausbeugend, reichte sie ihm die
kleinen Hände hinunter, die er fest ergriff und herzhaft küßte.

„Habe ich mich wirklich so verändert in den sechs
Monaten, die Sie nach Berlin abkommandiert waren?"

fragte sie schalkhaft , ihm dabei die Hände entziehend, die er
nicht wieder frei geben zu wollen schien.

„Kolossal," rief er, seine Augen entzückt über ihre zierlich«
Gestatt gleiten lassend . Auf den ersten Blick habe ich es ge¬
sehen, daß Sie eine vollendete Dame geworden sind. Gereist
an Gestatt und Wesen und dazu haben Sie sich etwas
imponierend Hoheitsvolles zugelegt!"

„Das alles sehen Sie aus den ersten Blick und noch dazu,
durch die Mauer ? " lachte sie in lieblicher Befangenheit „dann
können Sie aber mehr als andere Menschen."

„Kann ich auch," betätigte er mit dem ihm eigentüm¬
lichen Selbstbewußtsein ; „aber ich hätte solche Wandlung gar
nicht für möglich gehalten ."
,

' .Ha , sollte ich denn mein Lebtag das kleine unver¬
ständige Ding bleiben, das nicht Ordre parieren wollte und
mit Küken spielte," fragte sie.

„Wenn Sie wüßten, wie allerliebst Ihnen das alles ge¬
standenhat ! Und wenn Sie wüßten , wie gut Ihnen nunmehr
»ie Veränderung steht."

Aus Stadt und Land.
-Nteurteig , «. A««t 1981.

Ernanntwurde der Oberfekretär F a l chbei dem Jugend¬
amt Calw zum Obersekretär bei dem Amtsgericht
Neuenbürg.

— « euchenstand . In Württemberg sind von der

Maul - und Klauenseuche in der zweiten Hälfte des

Monats Mai nur 13 Gemeinden mit 20 Gehöften
neu betroffen worden , insgesamt herrscht die Seuche

noch in 38 Oberümtern mit 42 Gemeinden und 89

Gehöften . Die Schafräude erstreckt sich auf 31 Ge¬

meinden , die Pferveräude auf 12 Gemeinden und der

Milzbrand auf 3 Gemeinden.
— Feriensonderznge . Unter der Voraussetzung,

daß die Kohlenversorgung der Eisenbahnen gesichert sei,
werden nach amtlicher Mitteilungen diesem Jahr Versuchs

weise 10 Feriensonderzüge für die Fahrt von den Groß'

städten nach den Erholungsorten und für die Rückfahrt

gefahren werden . Ten Benutzern dieser Züge wird in

der 2. und 3 . Klasse für die Hin- und Rückfahrt eine

Preisermäßigung von je 33 Hz Prozent gewährt . Tie

Einheitssätze für den Tariskilometer betragen 22 Pfg.

nn der zweiten und 13 Psg . in der dritten Klasse . Es

ist zulässig, die Sonderzüge nur für die Hin- oder

Rückfahrt zu benützen . Tie Orte , nach denen So Über¬

züge gefahren werden, und alle Einzelbestimmungen wer¬

den demnächst bekannt gegeben werden.
— Erhöhung der Düngemittelpreise . Bor ei¬

nigen Wochen wurden die Preise für Kalidünger erhöht.
Nun sind ihnen mit Wirkung vom 1 . Juni auch die

Stickstosfdüngemittel gefolgt. Tie Preissteigerung beträgt

für das Kilo 1- 2 .50 Mark . Es besteht die Gefahr,

daß die Landwirte noch weniger Stickstoff kaufen und

streuen werden , als bisher . Tie Folge davon wird ein

weitererRückgang unserer Ernteerträge sein.

— Neuordnung der Angestelltenversicherung . In
diesen Tagen ist von der Regierung eine Novelle zum
Versicherungsgesetz für Angestellte an den Reichsrat ge¬

langt . Im wesentlichen sollen einige Gesetzesbestimmun¬
gen auf die fortschreitende Geldentwertung eingestellt wer¬

den. Tie Leistungen der Angestelltenversicherung wer¬

den wesentlich erhöht und zwar dürfen die Renten unter

einen gewissen Betrag nicht heruntergehen . Tie Bei¬

träge, die je zur Hälfte vom Arbeitgeber und Ange¬
stellten aufzubringen sind, gehen in der höchsten Gehalts-
klasse nicht über 98 .40 Mk . monatlich hinaus . Tie

Versichernngspslicht soll bis zu einem Jahreseinkommen
von 28000 Mark ausgedehnt werden , da die bisherige
Grenze von 15 000 Mark den infolge der Geldentwertung
gestiegenen Gehältern nicht mehr entsprach, so daß die An¬

gestellten vielfach nicht mehr als Pflichtversicherte an

ihr teilnehmen konnten . Tie Regelung der Beiträge wird

künftig durch Kleben von Marken , nicht mehr durch Ein¬

zahlung von Ba '-geld erfolgen , was die Verwaltungsarbeii
vereinfachen und veb Aigen soll.

* Nagold, 7 . Juni. Am letzten Sonntag fand im hies.
Vereinshaus dieBezirksko ns erenz desBlaukreuz-
Vereins Nagold statt. Dieselbe war gut besucht, wie
das Th'ma : „ Warum sind wir Blaukreuzler ?" erwarten
ließ. Nach Gesang , Gebet und kurzer Begrüßung sprach der

Hauptredner Pfarrer Kühn Liebenzell in lebendiger u . über¬

zeugender Weise . In Anlehnung an Epheser 5, 18 führte
er den Unterschied der Blaukreuz-Bereine von den übrigen
Enthaltsamkeitsvereinen, wie den Guttemplern , aus und ging
dann auf den Kern des Themas, auf das „ Warum"

, ein:
Verschieden sind für di« einzelnen Blaukreuzler die Bew 'a-

In unverhohlener Verwunderung tauchte
^

feinVttclin
ihre blauen Augen , die für ihn so schön und verführerisch
waren.

Sie fühlte ihre Befangenheit wachsen und schnitt ihm,
von neuem errötend , mit einem früher bei ihr ungewohntem
Taktgefühl alle übrigen Schmeicheleien ab.

,Kommen Sie ' herein, Baron, Mama wird sich freuen.
Sie wiederzusehen .

'
Und Gräser Burgmeister freute sich in Wirklichkeit. Wie

ein lang entbehrter Freund wurde Hans Lettow ausgenommen
und nnt müttterlicher Herzlichkeit begrüßt . Gräfin Ulrike
bemerkte mit Genugtuung, daß er als derselbe unverdorbene
gute Junge , als der er wegging , wiederkam ; er war offen
und ehrlich und verstand noch ebenso wie zuvor ernsthaft über
ernste Dinge zu reden und sehr lustig über heiteres zu lachen,
sein Wesen hatte sich in keiner Weise geändert.

Bei der animierten Unterhaltung zu vieren — Baronin
Gitta hatte sich , nachdem sie ihr Schreiben an Ulrich, welcher
sich auf Reisen befand, beendet, den dreien zugesellt — wobei
Hans Lettow in seiner ergötzlichen Weise von seinen Erlcb-
uissen berichtete, schweiften seine Blicke verstohlen immer
wieder zu Lilli hinüber, auf deren tadelloses Benehmen die
Mutter stolz war.

Die Kunst der Diplomaten, Gedanken und Empfindungen
zu verbergen, hatte zwar Komteß Lilli noch nicht erlernt, denn
ne errölete oft, und in ihren Augen stand ein seltsamer Glanz,
oasür aber war ihr in anderer Weise in der neuen Haus,
genossin eine Lehrmeisterin erstanden . Lilli hatte sich herzlich
an die neue Freundin und Schwester angelehnt , und Gittas
echte Weiblichkeit wirkte zur Freude der Mutter besser als alle
Ermahnungen aus ihr Töchterchen ein . An der Grazie und
Hoheit der anderen bildete sich ihre Anmut und Haltung, und
fetten geschah es jetzt noch , daß ihr das taktvolle Benehmen
einer vornehmen jungen Dame mißglückte.

Zu früher Stunde war man im Schlosse gewöhnt das
Souper einzunehmen, man erhob sich daher schon von der
Tafel, als noch ein rosiger Lichtschein im Westen über dem
Himmel lag.

Die Blumen sandten ihren Duft würzig zum offenen
Fenster herein, es war , als ob sie die Menschen ins freie locken
« oltten , damit sie sich noch an dem zur Neige gehende»
Blütenleben erfreuen sollten.

Als sich der Leutnant, der sich mit Gitta unterhatte«
Z»tt«,,n «ch einiger Zeit nack Komteß Lilli umsah. war üe aus

k gründe zur Unterschrift . Den einen bewegt der Grund : sich
s retten zu lassen von der Trunksucht, den ander» : sich bewah-
! ren zu lassen und der dritte unterschreibt , um als Vorbild

unter Trinkern arbeiten zu können . Diesen Ausführungen
folgten Zeugnisse von geretteten Trinkern, die uns zeigt«,
was . Trinkerelend' überhaupt bedeutet . Ein allgemeiner
Gesang und Schlußgebet brachte die öffentliche Feier zum
Abschluß.

Wildberg , 8 . Juni . Am kommenden Sonntag feie«
der Liederkranz Wildberg sein 30 jähriges Jubi¬
läum . Fefiplatz ist der herrliche Klosterhof Reulhin . Es haben
30 Vereine ihre Teilnahme zugesagt , von denen die meisten
aus der Tribüne einen Chor vortragen werden. Freundedes
deutschen Liedes können ein schönes Volkskonzert genießen u.
können sich auch noch über das landschaftlich so gerühmte
romantische Bergsiädtchen mit seinen alten Winkeln u. GLß-
chen freuen. Weil die Zugsverbindung wesentlich verbessert
ist, fei am IS . Juni die Losung : Aus nach Wildbrrg zum
Sängerfest.

Stuttgart , 7 . Juni . ( Die Dienstzeit der
Staatsbeamten .) Das Staatsministerium hat für
die Dienstzeit der Staatsbeamten folgende Richtlinien

festgesetzt : Jeder Beamte ist verpflichtet , seine doll«

Arbeitskraft in den Dienst des Staats zu stellen . Er

hat die ihm übertragenen Arbeiten rechtzeitig , ohne

Rücksicht auf die festgesetzte Dienststundenzahl zu er¬

ledigen . Die Dienstzeit beträgt wöchentlich 48 Stun¬

den . Wenn jedoch die dienstlichen Verhältnisse es er¬

fordern , muß vorübergehend auch über diese Zeit hin¬

aus gearbeitet werden , ohne daß hiesür eine besondere

Entschädigung gewährt wird . Die Dienstbereitschaft,
auch soweit sie in den Diensträumen selbst zu leisten

ist, steht der Dienstzeit nicht gleich . Sie ist daher regel¬
mäßig auf eine längere Zeitdauer auszudehnen . Die

tägliche Dienstzeit wird , abgesehen von den Samstagen,
Gründonnerstag und den Vortagen vor Christfest und

Neujahr , regelmäßig in Vor - und Nachmittagsdienst
geteilt . Ungeteilte Dienstzeit darf nur mit Ermächti¬

gung des zuständigen Ministeriums durchgeführt wer¬

den . Dabei kann eine Frühstückspause bis zu einer

Dauer von einer halben Stunde stattsinden . Sie darf
aber weder an den Beginn noch an den Schluß der

Durcharbeitszeit gelegt werden . Die Teilnahme an

Sitzungen , Besichtigungen u . a . m . ist der Dienstzeit
gleich zu achten . Die 48 ständige Wochendienstzeit

j wird für die Staatsbehörden des ganzen Landes der¬

art geregelt , daß sie vom 16 . April bis 15 . September

je an den ersten fünf Wochentagen von 7—12 Uhr
! vorm , und 2—5V- Uhr nachm, und vom 16. Septem¬

ber bis 15 . April von 8—12 Uhr vorm , und 2—6V-

Ähx nachm . , an Samstagen im Sommerhalbjahr von

7—121/2 Uhr , im Winterhalbjahr von 8—IV- Uhr dau¬

ert . Das Ministerium kann im Benehmen mit dem

Beamtenbeirat bei besonderen Verhältnissen die Dienst¬

zeit abweichend regeln . Die gleichmäßige Regelung
der Dienstzeit der Reichs- , Staats - und Kommunalbe¬

hörden eines Ortes ist anzustreben . Die besondere»
Anordnungen über Sonntags - und Bereitschaftsdienst
bleiben bestehen. ;

Stuttgart , 7 . Juni. (Zur Getreideb ' wirft
Waftung .) Der Vorstand der Landwirtschaftscarnm«
hat in seiner Sitzung vom 2. Juni beschlossen, daß

für das Jahr 1921 jede Art der Zwangswirtschaft und

auch das Umlageverfahren abzulehnen ist.
Von der Württ . Landwirtschaftskammer wird in Zu¬

kunft auch die Prämierung landwirtschaftlicher Dienstboten,
die mehr als 10 Jahre in ein und derselben Stelle sich
befinden, vornehmen . Tie hiesür auszustellenden Ur¬

kunden werden von der Landwirtschaftskammer geliefert.

dem Speisesaal verschwunden . Verstohlen sch' ckte er sein
Blicke in die leuchtende Dämmerung hinaus , und als ec ihr
weißes Kleid aus einer Gruppe von Strauchwerk hervorschim¬
mern sah , flammte plötzlich sein Angesicht auf und seine Ant¬
worten wurden zusammenhanglos und zerstreut.

Gitta gab ihn frei und beobachtetedann vom Fenster «ich
wie er, zwei Spätrosen im vorübergehen brechend, sich sch«
dem Ziele seiner Sehnsucht näherte.

Cousinchen, Sie sind mir ja echappiert," ries der Leutnant
gedämpft . „Warum denn ? Ist Ihnen meine Gesellschaft heut-
weniger angenehm ?"

„Aber ich bitte Sie, Herr Leutnant," gab sie würde« !!

zurück, „was sollte ich für einen Grund dazu haben ."

„Ja , das weiß ich auch nicht," versicherte er. Bescheiden¬
heit war nun mal keine seiner Tugenden und von seine»
stark ausgeprägten Selbstgefühl schien ihm im Strudel ds

Großstadt kein Lot abhanden gekommen zu sein.
Die junge Dame griff belustigt nach den Rosen.
„Für mich ?" fragte sie lächelnd.
„Natürlich für Sie ! Zwei Schwestern , zwei zarte, duftige

die Ihnen zum verwechseln ähnlich sind."
Sie senkte ihren Blondkopf über die Blüten und sog d«

Duft tief ein . Der poetische Vergleich, dem seine harmonisch«
Stimme eine eigene Bedeutung verlieh, verwirrte Komm
Lilli.

Aber schon nach einigen Sekunden hob sie die Augen ff
ihm auf und fragte schelmisch : „Wird jetzt auf der TurnanM
ein Kursus in Schmeicheln gelehrt ? Dann muß ich konstatier».

Herr Leutnant, daß Sie ein aufmerksamer Hörer waren."

„Schmeicheln," entgegnete er in Heller Entrüstung , ^
sage die lautere Wahrheit. Die Rosen sind wirklich W
Ebenbild ."

Lilli errötete, aber diesmal war's wie im halb»
Unwillen.

„Haben Sie Tante gelesen , Herr von Lettow ?" fragte ff

nachdenklich und sah ihr Gegenüber mit ihren großen bla«>

Augen ernsthaft an.
' ,

„Nein, " gestand er kleinlaut . Er fühlte die M
Schande seines Nichtwissens in diesem Augenblick tief.

Fortsetzung folgt.



Ao,. M«v der Lo ^dwirtjchafrslainiicsr hat die der ;

HM« cr angeschtosseneFischbrut « « stalt und das !

q«- itut für Seenforschung in Langenargen besucht.

M Besichtigung fiel zu allgemeiner Befriedigung aus. j

Stuttgart, 7 . Juni . <8 0 Iahre .) Generalarzt Dr>

Wdolf v. Burk feierte dieser Tage seinen 80 . Ge^ j

tzvrtstag . Seine militärische Tätigkeit vollzog sich in !

der Hauptsache in Ulm . Dr . Burk wurde als Sohn f

des Pfarrers in Warmbronn , OA. Leonberg, geboren. !

Oberregierungsrat Dr . Haas von der Ministertal - f

Abteilung für die höheren Schulen ist heute früh ar k

einer Herzlähmung gestorben.
Meisterprüfung. Die Handwerkskammer Stutt - s

hält bekanntlich sowohl im Frühjahr als auch im ;

Herbst Meisterprüfungen ab . Die Kammer wird außer z

ihren 14tägigen je von 8—12 und 2—6 Uhr dauern - f
de« Tageskursen von jetzt ab auch Abendkurse zur '

Borbereitung auf die Meisterprüfung in Buchführung f

«ud Gssetzeskunde abhalten . r

LtnttWrt , 7. Juni . (Schwurgericht .) Die mit !

d« Verbündung eines Todesurteils zu Ende gegange- ?

, en Verhandlungen, 26 an der Zahl , sind wieder ge¬
kennzeichnet durch die verhältnismäßig große Zahl der

Verbrechen , die nur unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit verhandelt werden dürfen . In nicht weniger als

sechs Fällen war Anklage wegen gewerbsmäßiger Ab¬

treibung erhoben. Nur in einem Fall trat Freispre¬
chung ein , in zwei anderen Fällen wurde sogar aus

Zuchthausstrafen erkannt , die einzigen Zuchthausstra¬
fen, die in diesem Tagungsabschnitt verhängt worden

sind. Die Verbrechen dieser Art häufen sich in den

letzten Jahren in bedrohlicher Weise . Die Fälle , in

denen die Gewerbsmätzigkeit nicht erwiesen werden !

kann, sind den Strafkammern Vorbehalten . Verhand- i

kmgen mit bis zu zwanzig und mehr Angeklagten fal- s
len dort kaum noch auf ; in einer anhängigen Unter¬

suchungssache sind 160 Angeschuldigte verwickelt. Fünf
nichtöffentliche Verhandlungen betrasen Verbreitung
anzüchtiger Schriften ; in allen Fällen trat Freispre¬
chung ein . Ein Sittlichkeitsverörecher erhielt zwei Jah¬
re Gefängnis. Vier Verbrr .hen der Urkundenfälschung
hatten nur Strafen von mäßiger Dauer zur Folge.
Ein Fall der Aufforderung zum Ungehorsam durch di«

Presse hatte einen Schuldspruch zur Folge . Drei Ver¬
brechen der Amtsunterschlagung waren von mildern¬
den Umständen begleitet, ebenso drei Meineidsfälle.
Ein schwerer Raub wurde nur als Raubversuch be¬
chertet und geahndet, ein Mord zog ein Todesurteil
«ach sich . Insgesamt wurden verhängt zwei Jahre
sechs Monate Zuchthaus und 14 Jahre 26 Tage Ge-

Mgnis . — Eine neue Tagung beginnt am 9. Juni.
„Württ . Ztg .

"

Heilbronn , 7 . Juni . (Schulstatistik .) In den
IS Gemeinden des evangelischen Schulbezirks werden
9247 Kinder in 213 Klassen unterrichtet , 209 Kinder
weniger als im Vorjahr . 95 Kinder wurden vom
Religionsunterricht abgemeldet, davon 77 in Heil-
bronn.

Kirchheim u . T . , 7 . Juni . (Musteranstalt für
Landwirtschaft und Gartenbau .) Die Grün¬
dung einer Musteranstalt in unserer Stadt für Land- !

Wirtschaft und Gartenbau durch den Süddeutschen Ver- ?
ein für Gesundheitspflege, Sitz München , steht vor ?
der Ausführung , nachdem durch einstimmigen Beschluß f
des Gemeinderats eine Ackerfläche von 50 Morgen von j
dem großen städt. Grundbesitz ans der Hasenweide aN
der Straße nach Reudern zum Verkauf genehmigt ist. ^
Der Kaufpreis beträgt 3600 Mk. für den Morgen.
Auf dem Gelände soll ein Musterhofgut errichtet und
hier noch eine Anstalt zur Gesundung mit etwa 200
Zöglingen betrieben werden.

Mm, 7. Juni . (Schulstatistik .) Im laufenden
Schuljahr werden die evangelischen Volks - und Mit¬
telschulen der Stadt und des Oberamtsbezirks Ulm
vow-insgesamt 7443 Kindern besucht. Gegenüber dem
Vorjahr bedeutet das eine Abnahme von 186 Schü¬
lern , in Ulm -Stadt sind es 4141 Schüler (Abnahme
137) . Von den Ulmer Kindern gehen in die Mittel¬
schule 975 Knaben und 844 Mädchen , zusammen 1819
Kinder. An Lehrstellen sind vorhanden in Stadt und
Bezirk zusammen 132 ständige , 32 unständige Lehr¬
stellen und 13 Fachlehrerinnenstellen (Ulm-Stadt 81,
19 und 11) . Unter den einklassigen Schulen des Land¬
bezirks befinden sich drei mit 61—70 Schülern, drei
mit 71—80 , zwei mit 81—90 und eine mit 100 Kin¬
dern . Auch an den rnehrklassigen Schulen gibt es stark¬
besetzte Klassen , solche mit 71— 80 , mit 81 —90 und
mit 91- 100 Schülern.

Konstanz, 7. Juni . Eine Kommission aus Ver-
trctern Süddeutschlands , der Schweiz sowie aus Berliner i
Fachleuten und Abgesandtendes Reichsslugverkehrsamts !
Hat dieser Tage die Flugplätze in Konstanz, Friedrichs- !

Hasen, Lindau und Lörrach zum Zwecke der Errichtung s
eines internationalen Flughafens, der das »

Mittelstück auf der großen internationalen Verkehrslinie
Warschau —M arseille bilden soll, besichtigt. Tie i
Wahl siel auf Konstanz, das als Uebergang nach der !
Schweiz besonders günstig gclegen ist. Tie Stadt hat be>» !
reits weitgehende Zusicherungen zur Verbesserung de- !

ugplatzes bei Konstanz gegeben .
' i

DberrierkMeu OA . Vaihingen , 7 . Juni . (Ertruu j
ken .) Wilhelm Wild ritt ' sein Pferd in die Schwemm« s
«r der Enz . Als das Pferd den Boden unter den !
Hufenverlor , wurde Wild weggeschwemmtund ertrank s

Besigheim , 7 . Juni . (Heuet und Kirschenern- '
te .) Die Heuernte bat nun überall begonnen, doch
laßt die Menge zu wünschen übrig . Auch die Kirschen-
« yte ist voll im Gang . Die Händler bezahlen 1 .8-

2 Mk . f«e das Pfund.

Tklfdors OA . Welzheim, 7 . Aunr . (ZLiiLLLdrr
Dkitz .h Sonntag nachmittag schlug der Blitz in das
Wohn- und Oekonomiegebäude des Daniel Walter von
hier. Das Anwesen ist nahezu ganz niedergebrannt.
Vieh und einiges Mobiliar konnten gerettet werden

Crailsheim , 7. Juni . (Auflösung des Re¬
formpädagogiums .) Die Auslösung des hiesi¬
gen Reformpädagogiums erfolgt durch den Gemeinde-
rat im Lauf dieses Sommers.

Dehringen, 7 . Juni . (Kirschenprets .) Das Ober¬
amt hat zusammen mit einer Kommission aus Er¬
zeugern und Verbrauchern vorläufig einen Preis vor
2 .20 Mk . für Frühkirscheu festgesetzt.

Ellwangen , 7 . Juni . (Kalter Strahl .) Bei dem
schweren Gewitter am Sonntag schlug der Blitz in
einen der beiden Türme der bekannten Wallfahrts¬
kirche auf dem Schönenberg, jedoch ohne zu zünden.

Gerstettrn , 7 . Juni . (Hagel .) Am Sonntag abend
ging ein schweres Gewitter über die Markung nie¬
der, das hier und in Heldenfingen Hagel brachte und
die Garten - und Feldfrüchts stark beschädigte.

Tübingen , 7 . Juni . (Neue Verbindung .) Hier
hat sich eine neue akademische Turnerschaft „Straß¬
burg" mit dem Wahlspruch Deutsch und treu auf¬
getan. Die Farben sind schwarz-weiß -rot , das Fuxen-
band weiß -rot-weiß (Straßburger Stadtfarben ) .

Freudenstadt , 7 . Juni . (Eröffnung des Kur¬
th eat er s .) Am Sonntag wurde das Kurtheater durch
eine Festvorstellung mit Goethes „Iphigenie" eröffnet,
die von Mitgliedern des Landestheaters Stuttgart gegeben
wurde.

Dietingen OA . Rottwetl , 7 . Juni . (Drei Män¬
ner vom Blitz erschlagen .) Während des Ge¬
witters am Sonntag befanden sich der 46 Jahre alte
Christian Röcker, der 38 Jahre alte Franz Hirt
und dessen Bruder , der 35 Jahre alte Jakob Hirt
unterwegs , um nach ihren Feldern zu sehen . Sie
suchten Schutz unter einer Eiche. Der Blitz schlug in
diese und tötete alle drei Männer aus der Stelle samt
einem bei ihnen befindlichen Hunde.

Ein schweres Hagelwetter hat in den Markungen
Bösingen, Herrenzimmern und Dunningen großen
Schaden angerichtet.

Ebingen , 7 . Juni . (TödlicherAusgang .) Amts¬
diener Fuß , der von seinem Schwiegersohn Gekeler
tödlich mit einem Seitengewehr verletzt worden war,
als er die jungen Eheleute zur Ruhe mahnte, ist seinen
Verletzungen erlegen. Gekeler hat sich nach der Tat
selbst der Polizei gestellt . Der einen Schwägerin brach¬
te er eine schwere Verletzung der Hirnschale bet , der
anderen hat er die Nase fast ganz abgehauen.

Mm, 7 . Juni . (Strafkammer .) Wegen Verbre¬
chens Wider das keimende Leben wurde die Schnei-
derssrau Katharine Honold von Geislingen zu 2
Monaten Gefängnis verurteilt . In dieser Woche wird
wegen gleicher Verbrechen gegen 11 Personen ver¬
handelt , nachdem erst in voriger Woche eine größere
Anzahl verurteilt worden war.

Die Harmoniumfabrik Ernst Hir kel hat dieser Tage
das 50 000ste Instrument innerhalb 41 Jahren fertig¬
gestellt . Aus diesem Anlaß erhielten Angestellte und
Arbeiter ansehnliche Geldgeschenke.

rmshansen , 7. Juni . (Herzog Albrecht .) Her¬
zog Albrecht von Württemberg konnte am Montag von
Schloß Zell wieder hierher reisen. Sein Befinden
hat sich we ' " ck : ich gebessert.

Kandel und Verkehr.
7 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Dem

Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthos wa¬

ren zugeführt : 103 Ochsen , 34 Bullen , 272 Jung¬
bullen, 289 Jungrinder , 372 Kühe , 447 Kälber und
547 Schweine . Für 1 Ztr . Lebendgewicht wurden er¬

löst : Ochsen erste Qualität 670- 740 , zweite 500- 620,
Bullen erste 570—610 , zweite 450—530 , Jungrinder
erste 680—750 , zweite 680—640 , dritte 480—530 , Kühe

erste 530—630 , zweite 350—480 , dritte 200- 310, Käl¬
ber erste 750— 820, zweite 670 —730 , dritte 580—630,

Schweine erste 1070—1110, zweite 1000—1050 , dritte
850—950 Mk. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Ludwigsburg , 7. Juni . (Sch weine mar kt .) Zu¬
fuhr 7 Stück Läufer- und 114 Milchschweine. Ver¬

kauft 5 Stück Läufer- und 106 Milchschweine. Preis
für ein Läuferschwein 550—750 Mk . , für ein Milch¬
schwein 275- 450 Mk . Die Zufuhr von Milchschwei¬
nen war eine mittlere, von Läuferschweinen eine schwa¬
che. Der Verkauf ging rasch von statten. Der Markt
war belebt.

Vermischtes.
Der dritte « aus . Der Cotta 'sche Verlag in Stutt¬

gart wird gegen die Entscheidung des Kammergerichts
Berlin Berufung einlegen» so daß Bismarcks 3. Band

in Bälde das Reichsgericht beschäftigen wird. _ _

Blitzschlag in ei» Kruzifix. Am Sonntag schlug ver

Dlttz am Weg von Großeislingen nach Salach (OA.

Göppingen) in ein eichenes Feldkreuz, an dem erst vor
8 Jahren ein neuer schöner Holzchristus angebracht
worden war . Kreuz und Christus wurden vollständig
zertrümmert.

Siue gewagte Wette kam in Edenkoben (Pfalz ) zwi¬
schen einem Radfahrer und einem Motorsahrer zum
Austrag . Jeder hinterlegt« 2000 Mark als Preis für
denjenigen, der zuerst in dem 4 Klm. entfernten Orte

Venningen eintresfen würde. Als Sieger ging der

Badfahrer hervor, der 4- Meter Vorsprung vor de»

Motorfahrer hatte.

8V. Geburtstag eiues Zwillingspaars . Zn Eisen¬
berg (Sa .-Altenburg) war am 6 . Juni der seltene
Fall zu verzeichnen , daß ein Zwillingspaar , und zwar
Frau verw . Schneidermeister Lina Helm und Schuh¬
machermeister Robert Trillhose, den 80. Geburtstag
feierten. Beide sind körperlich und geistig noch gesund
und rüstig.

Die Ueverfüllnng des Lehrerberufs . Der Lehrerrat
in Gotha hatte wegen Ueberfüllung im Lehrerberus
bei der Thüringer Regierung beantragt , alle Lehrer,
die über 60 Jahre alt sind, in den Ruhestand zu
versetzen, damit die beschäftigungslosen jungen Lehrer
Anstellung finden könnten. Die Regierung hat den
Lehrerrat wissen lassen , daß sie nicht in der Lage
sei , seiner Forderung Rechnung zu tragen.

Unterschlagungen. In Königsberg i . Pr . wurden dis
Stadtverordneten Sauer (Kommunist) und Mi¬
ch als ki (Soz .) verhaftet . Sie haben in leitenden
Stellungen der Kriegsbeschädigtenfürsorge namhafte
Unterschlagungen begangen.

Berkehr nach Rußland . Hamburger Schiffsreeder
werden versuchsweise im Lauf dieses Monats zunächst
wöchentlich einen Dampfer nach Petersburg fahren
lassen . Wenn auch die Verhältnisse in Rußland noch
verworren sind und ein genaues Bild über die Ge¬
schäftslage im allgemeinen sich noch nicht gewinne»
läßt , so werden doch auf einen Schiffsverkehr einige
Hoffnungen gesetzt.

Letzte Nachrichten.
WTB. Berli«, 8 . Juni. Wie der „Vorwärts* meldet,

beginnt sich die Bildung einer «eutrale» Zoue in Ober-

schlesten zwischen den polnischen und den deutschen Streit-
tt ästen zu vollziehen . Im Norden haben englische Trupp«
Rosenberg besetzt. Im Süden ist ein Bataillon Italiener
in Kramnitz eingerückt . In der Milte der Front schiebe«
sich englische und französische Truppen zwischen deutsche«
Selbstschutz und polnische Insurgenten. Dadurch ist eS wohs
auch zu erklären, daß während eines Gefechts zwischen deut¬

schem Selbstschutz und Polen bei Kalisow drei verwundete
und sieben urverwundete Franzosen durch den deutsche»
Selbstschutz gefangen genommen wurden . Die Franzos«»
wurden sofort dem Nächstliegenden französischen Kommando

zur Verfügung gestellt.
Mehreren Blättermeldungen zufolge kämpfen aut Seit«

der polnischen Insurgenten sttzt nur noch sehr wenige Ober-

schlefier. Die polnischen Bergarbeiter , die kampfesmüde sind,
sind säst überall in die Betrübe zurückgekehrt . Die polni¬
schen Kampflinien bestehen fast nur noch aus Kongreßpole»,
darunter zahlreiche » gesülostenen Verbänden von aktiven

Formationen der polnischen Armee.
Die schwerbedrävgte Stadt Kattowitz hat an die Kultur-

Nationen der W«lt erneu Hilferns gesandt, in dem es heißt:
Die Not ist ins Ungeheure gestiegen. Heute wieder ohne
Master . Die Lebensmittel gehen zur Neige. Der Stadt¬
kommandant hat es mit seiner militärischen Ehre unvereinbar
erklärt , daß die Insurgenten die Stadtmitte betreten. Trotz¬
dem ist der Bahnhof mitten in der Stadt von Insurgenten
besetzt worden . Müssen sofortige Nachricht verlangen , ob «.
wenn der Entsatz der Stadt zu erwarten ist. Schwere Un¬

ruhen infolge Verzweiflung der Bevölkerung unvermeidlich.
WTB. Berlin, 8. Juni. Nach einer Meldung der

. Vosstschrn Zeitung* aus Warschau sieht der polnische
Staatsvoranschlag säst drei Viertel oller Ausgaben für die

Heeresbedürfniste vor . D e Gesamtschuld Polens an das
Ausland zur Ernährung und Ausrüstung der Armee beläuft
sich dem heutigen Ku s der polnischen Mark auf rund 280
Milliarde« Polenmark.

WTB. Loudo «, 8. Juni . Japanische Blätter melde«
aus Paris , daß Marschall Jassir , dem japanischen Kros-

pr nzen mitgetrilt habe, daß er innerhalb der nächsten drei
Monate Japan einen Besuch abftatten werde.

WTB. Loudo», 8 . Juni. Reuter meldet, daß das Ka¬
binett die Frage einer etwaigen Aktion gegen die türkischen
Nationalisten noch nicht erwogen habe. Es solle eine bal¬

dige Erörterung dieser Frage statist «den.
WTB. Köln, 8. Juni. Der «Kölnischen Volkszeitung*

wird aus Solingen geschrieben , daß die wirtschaftliche Lage
i« Solinger Jndvstrtrbr-irk sich unter dem Druck der Sank¬
tionen und der Ein- und Ausfuhrabgabe von Tag zu Tag
verschlechtere , nachdem nun auch noch Amerika das vor dem

Krieg einer der Hauptabnehmer von Solinger Erzeugnisse«
gewesen sei , sich zurückgezogen habe, da dort in den letzte»
sechs Jahren eine scharfe Konkurrenz gegen die L olmger
Industrie sich enlwickett habe . Voll beschäftigt sei heute fast
keine einzige der Solinger Fabriken. Die meisten arbeiteten
nur noch drei Tage und auch die nur, um nicht noch mehr
Arbeiter ent 'asten zu wüsten.

WTB. Berlin , 8 . Juni. Der preußische Ministerpräsi¬
dent Ptegerwald erklärte einem Redakteur des . Berliner

Tagblalts * über die Umbildung des preußischen Kabinetts,
er trete für Politik - er Mitte ein, die von der Deutsche»
Volkspartei bis zur Sozialdemokratie reiche . Die Wiedergutma-
chungsleistungen auf Grund des yltimatuws stellte« nicht
nur an das Reich, sondern auch a« die Länder, vornehmlich
an Preußen so hohe Anforderungen , daß die Grundlage der

Regierung als Ex kutivperson nicht breit genug sein könm.

Mutmaßliche - Wetter.
Rach kurzer Aufheiterung werde» am Donnerstag »ul»

Freitag neue Gewitterstörungen austreten, so daß meist be.
deckte?» zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten ist.

Druck mck Berwg der W. Rtrker'scheu Buchdruckrrri Nktenstchp
Für di» Tchrtftlelluog veraodoortllchr Ludsckr k>««L



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekauulmachnug.

Das Landesgewerbeamt beabsichtigt in den kommenden
Sommermonaren Kurse für Buchbinder und Tapeziere in
Stuttgart abzuhalten.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen find alsbalv,
spätestens bis 20 . Juni 1921, an das Landesgewerbeamt
in Stuttgart einzurelchen.

Näheres ist im Gewerbeblatt, da« auch auf den Rathäusern
mrfiiegt, ersichtlich.

Nagold, den 6 . Juui 1981 . Oberamt: Münz.

WLII ^ Lansr

Verlobte

GrSmbsctt , lum 1921.

Kbhanse .
Verkaufe einen zur Zucht taugl 'che,

Surre «.
Alt Metzger SchM.

Der neue

mtliihe SllWM
ist zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhdlg. Attensteig.

II! !
OGGG

i»
M Zur Feier unserer eheliche « Verbindung erlauben
M wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den S . Juni 1S2L
in da - Gnsthans z Hirsch in Limmersseld
fteundlichst einzuladeu.

Statt jeder besonderen Eiuladnng.

Ettmauu - weUer.

Hochzeits -Einladung.

SMi Sindltz
EttmannSweiler

Am« M«
EttmannSweiler.

r
W

r
Kirchgang nur ' -»12 Uhr in GttnmerSfeld.

Nackhochzeit findet keine statt.G N«
« » » MG«

Lokütrt vor ltnoolrs«i« sivks u. rsgt äis ^resslust in iioksm
lstasns an. Vorriigl . NeÄtiguagomi

'ttvI auak tiir kincioi',
piselio, Lokals u. ÜLoinoksn . Klänranö dogutsoktot. Vom
ksioksminist. k. llen . u . i.nnlin». rum Vsrksui gsnokmigt.. p-chot os. 2 ?kli. still. 4.— . .
Llloin. siorsiallsr : Kobr. Noor , klsgolä , ösknkofstr. 58 u. 89

baden bei : Okr. Lrutzkarä jr., ^ Ilvnslelg.

Fernsprecher Nr . 111.

Ragold.

MlchMtrisam
M ViittersSffer

kaufen Sie am beste» und
billigsten,

stets großes Lager vorrätig,

Reparaturen
werden schnellstens erledigt,

bei

Iok8 . ^ Vvrner.

D— habe, in »nserer SchwarzwälSer Tages-
^ ittu»g . Ans be» Tanne» beste» Erfnl,.

Sine Million
echte . Gisch " .

Memphis -Zigaretten
zum L0 Pfenuig - Berkanf biete ich W r-
ten u. Wiederverkäufern zum Originalfabrik¬
preis an . Die Nachfrage nach diesem hervor¬
ragenden Qualitärsfabrikat ist enorm groß.
Bestellungenwerden daher umgehend erbeten.
MIsLIobMtt«WL '..NMg-a

Telefon 3964 . — Daaneckerstr . 25.

Hornberg

SSllKsWllg.

ES ist uns ein Bedürf¬
nis, für die herzliche
Teilnahme, die wir bei
dem Hinscheiden unseres
lieben Kindes

Jakob
erfahren dursten, für die
trostreichen Worte von
Herrn Pfarrer Kiefer,
für den warmen, herzlichen
Nachruf von H . Haup '-
lehrer Reiber, für den er¬
hebenden Gefonz des
Jungfrauenchors , für die
oielenBlumengrüßeseiner
Mitschüler u. Mckschüle
rinnen auf diesem Wege
herzlich zu danken.

DletisftrauerndenEltern:

Ishr. Zkkgkr s . Fra« .

Mtensteig.
Den

Grasertrag
von 1 Morgen in den langen
Wiesen , sowie 14 Ar Klee
verkauft am Samstag Abend
6 Uhr in seiner Wohnung.

Karl La-
gewesener Lindenwirt.

De»
« ltenstetg.

Klee -Ertrag
von 8 Ar verkauft Donners¬
tag abend 7 Uhr am Platz
(Turnerfeld).
Lag» Wagner -Witwe.

Alteustetg -Dorf.
Zirka 10 ZLr.

(Flegeldrusch)
hat zu verkaufen

Georg Bauer.
Helferinnen.

Bitte Donnerstag Abend
nach 9 Uhr im Jugendheim.

En . Etadtpfarramt.

M

M

IsLeiuWeu-
SW

zu ML. 110.— p. Itr . ?
mit Sack ^

in 75 lg Säcken liefert «

Sttt 3mg
Ealw.

Verloren
Am 6 . Juni ging oberhalb

der Zegelhütte ein blaues
Miidchen -Mantelche » i

verloren. Da der Finder mit
Siche heit erkannt wurde, k
wird er gebeten, das Mäntel - >
chen gegen eine Belohnung z
bei der Geschäftsstelle dS . Bl . -
abzugeben . s
Ein gut in Stand gesetztes I

rnoslfaß ?
(150 Liter haltend) ^

sowie einen bereits noch neuen

Gehrock j
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt dir Geschäfts - s
stelle ds . Bl . »

Böfiugen . ^
Verkaufe ein zum zweiten¬

mal 10 Woche» trächtiges

Mltt - Ä
stßmin

(Blauscheck) unter zwei die
Wahl.

Aeelser Koch.
OescdlecktZ-

»ranke jecier ^ rt (ttarmükren-
teiUsn triscd u. «per . versltei,
Zypkiiis , AannesscdvAcds,
1V«i88Üu88) veurien « cd ver¬
trauenavoll an Dr. vammanns
UeUanstalt verllo L. 303
kotsclamerstr. 123 L. Lprecd-
stunäen : 9—11 u. 2—4, 8oun-
ta§8 10—11 Ubr. 6elebrenkle
6ro8cdüre mit aablreicdsn
kreiv. Oaoksctir . unä /tvKabe
bevLkrter Heilmittel (oime
yuecksUder u. anäere Oikts,
ülme llinspritruns . okos 6e»
ruisstür.) sek - 2.- Air. ciiskrel
I» verscdi . nuvert okne^ dssnä.

leicien genau augeben.
Egeuhnnsen.SlttesMeM

ist wieder zu haben bri

I . Kaltenbach.

eryrree sick für QiilS
desonclers

^ rrcckr für Ofen , 8s <1e >v« rrrrer » .UloseUs .Xlaimor. äLeiridäüeii.
Ner §1eUer : Nen ^ e ! DÜLSksrlrrf ^

^llle^eitzchristen
unä Moäeblalter

berieht man am billigsten unä be¬
quemsten äurch äie öuchhanälung.
öesteiiungen iur äas mit äem i . Juii
beginnenäe neue Juarlai nimmt ent¬

gegen äie

W. I^jeker 'sche öuchhanälung
Hitensteig.

»I
SchNsrMld-SrogttieAlleHeig^

empfiehlt

Chlorkalk
Bremsenöl

Fliegenfänger.

Amon -Sulphat -SalpeLer.
Anron-Superphosphat

KM-
ferner

r

Klrienmelaffe , Hafermelaffe»
Spreuermelaffe, Mais,

Maisölkuchen
empfiehlt

3 . Wurster. Attensteig

Vzllä8prüede
iH SOl2 .0H .ST'

empfieklt äie

V . kie>cLl''8l:d8 ölletlilsvälung
LItvastsig.
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